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Aas.
Dictatum Ratisbonæ,
Die /3 ecr: 1751.

per Moguntinum.

GSDon GBodttes Gnaden Mntone Colr ic. Sortrena ren Sachſen
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha
len, Landgraf in Thuringen, Rarggraf zu Meiſſen,
Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, Ritter des
Huberti-Ordens, und Senior des geſammten Furſt
lichSachſiſchen Hauſes Erneltiniſcher Linie.

Nnnſern freundlichen, gunſtigen und gnadigen Gruß,
Nauuch geneigten Willen zuvor!

KGochund dWohlwurdige, Goch und ʒWohl
gebohrne, Wohl-und Sdle, Veſt- und Fochge—
lahrte, des Heiligen Romiſchen Reichs Churfurſten,
Furſten und Stande auf furwahrendem Reichs—
Tag gevollmachtigte Rathe, Bothſchafftere und
Geſandte. Beſonders liebe Herren und liebe

Beſondere!
9 æVs hat bis hieher Unſer Zurſtl. Hauß SachſenCoburg

D Meiningen das Amt Romhild zu zwey Drittel mit

ſparung der Koſten die auf Chur-Sachſen und Brandenburg—

 dem Furſtl. Hauß SachſtnSaalfeld zu einem Drit
N tel gemeinſchafftlich beſeſſen, nachdeme man zu Er—

Onoltzbach ausgewurckte Kayſerl. Commiſſion in Anno 1736
abgehen laſſen, mit dem Vorbehalt, daß beyde Hohe Theilha
ber ſich hiernachſt darein ſelbſt theilen wollten.
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So lange dieſe Theilung nicht vollzogen wordet; hat Un
ſer Furſtl. Hauß jederzeit, wenn in dem beſagten Amte Dienſte

zu beſetzen geweſen, Communication mit Sachſen-Saalfeld
gepflogen.

Eben ſo hielten Wir es auch, als vor ungefehr 3 Jahren
die daſige vacant gewortdene Forſtmeiſters- und bald darauf
die erledigte Amtsvoigts-Stelle wiederum mit tuchtigen Subje—
ctis zu verſehen waren. Zu jener denominirten Wir dengurſt
lich-Sachſiſchen Cammer; Juncker von Bronſart, und zu dieſer
den HofAdvocaten Bartholomæi. KRatione beyder lieſſen
Wir durch Unſere Collegia mit Sachſen-Saalfeld communi-
eiren; Erſterem machte der daſige Herr Hertzog Franz Joſias
zwar anfanglich Hoffnung zur Conformitat, jedoch nicht lange
hernach recuſirte Derſelbe ihn wiederum gantz ohne Urſache; Auf
den letztern hingegen wurde gar nicht die mindeſte Attention ge
nommen, ſondern nur ſimpliciter contradiciret.

Bey ſolchen Umſtanden, und da es wegen offenbar daraus
reſultirenden AνÑ viionr laänaer rathſam maäre, dieſe ledige
DienerStellen langer unveſetzt zu laſſen, Saalfeld aber auf ſeiIIIIIIII

nem dießfalßigen ungegrundeten Diſſenſu dennoch pertinaciter

beharrete; So konnten Wir, um nur Unſere Revenüen uber
dieſer Contradiction nicht gar zu verliehren, kein beſſeres, auch
denen Umſtanden nach erlaubteres Expediens ausfindig machen,
als daß Wir zu Beſorgung der an dem Amte Quæſtionis Uns
zuſtehenden zwey Drittel einſtweilen pro noſtra Rata den
von Bronſart zum Forſtmeiſter, und den Bartholomæi zum
Amtsvoigt verpflichten, und in ihre Officia einweiſen lieſſen:
Es bliebe auch dadurch dem Herrn Hertzog zu Sachſen-Saal—
feld unbenommen, vor ſeinen ein Drittel entweder andere Per

ſonen zu ernennen, oder denen von Uns erwehlten ſeine Confor-
mitat zu ertheilen.

Beydes aber unterſieß Derſelbe; ſchickte vielmehr unter
dem 16. Aug. 1749. ein abgefaßtes Patent in das Amt Rom
hild, worinnen Er ſich ermichtigte, die vorernannte von Uns zu

Unſern zwey Drittel angeſetzte Bediente Selbſt-richterlich zu
caſſi-



caſſiren, Unſere abgezwungene pro Conſervatione Rei noſtræ
vorgekehrte Anſtalten vor gewaltſame Thathandlungen auszu
ſchrehen, die Unterthanen gegen Uns zu verhetzen und aufzuwie—
geln, dieſelbe von der Uns ſchuldigen Treue und Gehorſam zu
entbinden, und ſie in denen Uns geleiſteten Pflichten irre zu
machen.

Ja er nothigte ſogar die daſige gemeinſchafftliche Diener,
das Patent in dem Amte Romhild zu publiemen, verbothe de
nenſelben, Unſeren Befehlen Folge zu leiſten, und inhibirte in
ſpecie beyh ſchwehrer Straffe, ſich auf die von Unſeren Furſtl.

Collegüs an dieſelbe erlaſſene Citationes zu ſiſtiren.

Dieſe des Herrn Hertzogs Franz Joſias in re communi
wohl nicht ihres gleichen habende Actiones Attentata no
thigten Uns dahero, Jhme die bisherige Communion in dem
Amte Romhild Hauß- Geſetz maßig aufzukundigen. Weilen
Wir aber wegen Deſſen unbefugter Weiſe geſchehenen Einmi—
ſchung in Unſere mit dem Herrn Hertzog zu Sachſen-Gotha

gehabter Dintr ννr Woymar- und Eirſenachiſchen lutel auch Landes-Adminiſtration mit Demſel—
ben bereits ſchon alle Communication aufzuheben und zu ab—
rumpiren vermußiget geweſen ſind: Als ertheilten Wir Unſe—
ren Furſtl. Collegis hierzu den expreſſen gemeſſenen Befehl,
welche dieſe Aufkundigung der offtbeſagten Gemeinſchafft auch

ſogleich an die Sachſen-Saalfeldiſche Collegia ſchrifftlich ablieſ—
ſen, um es Dero Herrn zu referiren; wobey jedoch dem Herrn
Hertzog frey geſtellet wurde, die berlangte Diviſion des Amtes
Romhild entweder in via amicabili coram Auſtregis zu berich—

tigen, oder aber zu ſolchem Ende die Anno 1735. bereits auf
die Theilung inſtruirt geweſene, nachgehends aver communi
Conſenſu wiederum abgegangene Kayſerliche Commillion zu

reſuſcitiren.

Es iſt Uns auch nicht zu verdencken, daß Wir dieſen Weg,
als das einige Mittel, das Unſerige in Ruhe zu genieſſen, ein—
geſchlagen haben: Maſſen auſſer deme das Amt Romhild Uns
gantz unnutz ware, in Betrachtung Sachſen-Saalfeld durch

deſ



deſſen an die Unterthanen erlaſſene Inhibitiones alle Reditus
ins Stecken gebracht, und Uns dadurch bis dato in einen
Schaden von vielen tauſend Gulden verſetzet hat; Auf ſolche

Weiſe auch ſtante Communione, ſo offt es Jhme einfiele, con-
tinuiren, und mit Hemmung derer Revenüen ſeine Abſichten je
derzeit durchzutreiben ſich bemuhen wurde, unter dem eitlen Vor

wand, quod mehſior ſit Conditio prohibentis.

So billig und gemein nutzlich nun zwar Unſer auf die Thei

lung des Amtes Quæſtionis gerichtete Offertum ware; So
gefiele jedennoch dem Herrn Hertzog Franz Joſias ſolches gantz
und gar nicht; Es erfolgte darauf nicht einmahl eine cathegor
riſche Antwort, ſondern Derſelbe hielte die Diſturbia ſeinen
Abſichten gemaßer: wandte ſich derowegen an den Kayſerlichen
Reichs-Hof-Rath, erſchliche auch daſelbſt gegen Uns ein
Mandatum ſine Clauſula, und ehe Wir noch mit Unſeren be—
ſtens gegrundeten Exceptionibus Sub- Obreptionis darge
gen einkommen konnten, in der groſten Geſchwindigkeit, mit
Abſchlagung Unſeres eingereichten Dilations- Geſuches, ein

Ob Wir nun gleich hierauf ſowohl gegen das eine als an—
dere Mandat Unſere umſtandliche Exceptiones bey dem Reichs
Hof-Rath exhibirten, und dadurch zeigten, daß dieſe Sache
zu keinem Mandato Ss. C. qualificiret ſehe, mit Bitte, daſſel.

be wiederum zu caſſiren, und den Herrn Impetranten mit ſei
nem angebrachten Klagwerck al Forum competens, nehm—
lich an die Furſtlich-Sachſiſche Hauß-Austrage zu verweiſen,
zugleich aber auch Demſelben zu injungiren, in Betrachtung
der Jhme von Uns Rechts-beſugter maſſen aufgekundigten
Communion die Theilung des Amtes Romhild entweder co—
ram Auſtregis, oder vor Jet zu reſuſcitirenden vormahligen
Kayſerlichen Commiſſion, mit Uns anzutreten und zu berich
tigen, dieſes Unſer Petitum uuch in allen Rechten, denen Jüurſt
lichSachſiſchen Hauß Geſeſun und der naturlichen Billigkeit

wohl fundiret ware:

So



So erfolgte jedennoch ſtatt eiles gehofften: Rgalrn: Ausſpruchs autf dieſe Unſere Exceptiones unter dem 5. Junii 1750c

ein unvermuthetes ·ReichsHofruthliche Concluſum.

Wobinch nicht aljein liuſeroegeptiones in generd, ſonE
1

J J21

dern auch in pecie vie ſtandhafft opponirte Exoeptio Fori

mit Nahmen verworffen, das auf die Diviſion des Amtes
Romhüld gerichtete legale Petitum abgeſchlagen, eine Parito-
gia erkaunt, und Uns injungiret worden, mit dem Herrn Hertzog
Erane Joſias die Commaenionem fortzuſetzen, Unſere brivat—
Miener zuruck zu beruffen, uber Subjecta zu denen vacanten

Dienſten Uns zu vergleichen oder zu gewartigen, daß ſolche wie
der zu beſtellen eine Kayſerliche Cammillion werde erkannt, oder
andere Auskunfft getroffen werden

 Da doch nach den natũrlichen and weltlichen Rechten kei
iet ad Comnjunionem Societatem wider ſeinen Willen ge

belten iſt, unh alle ziſchen den Agnaten im Furſtlichen  Hauße
Sachſen entſtehende Jrrungen johne Ausnahme, und dahero

auch ſelbſt diejenige Falle, wo ſonſt Mandata s. C. pflegen er
kannt gu werden. fur. die FurſtlichSachſiſche Stamms Olus
wage gehoreſi, und in det Frichs· Gerichten Machten nicht/ iſt.
ſolcht Aulteetzag farlignegz. her Mandata zu dereiteln.

J

e

lerheh bet blichlth ſnoch innet nicht,  ſondern poit ela-

vlürti Pertünuum folgten Contuta inieiva prioribus und22

J 2
ihh hüttft hie von .nhted ze eutEdfjrittion i re-

Eenda Gmnil iirprintnam vratutn teſtaiſraudatm Coim-
munionem eventualiter auf ChurSachſen nd Brauden

DeDoo anlt uad vic4chruWin ſtehellulſviin Gefahr, da frlbiged ugh ſolches nicht ndch

Anre Nellus bereils geſchehein vhnfchiblb nach Ablauff der getetr
Cutge deuen ſthonevnanntenmerlin ctririrſſarus wůtcklich if
gettagin, und vonidbugtjelben gulluſern groſſcſten Prarjudie,
⁊ehetWirres Uns werſehenwollſtrecket werden; mochte, zumahlen
Suchſem· Saulfeldinntaglich ouru anllagenbe bacta, woruber
Wir mitht tinmnahlrnehpretiwerden.üolche cus allen grafften

veniret. tdt azil unn? ti —Qi J



Es x rrhelltet:.aber aus obigent hur allzu deutlich, daß des
Kayſerlichen ReichsHof: Raths Intention bey dieſen Rechts
widrigen Judicatis pur alleitt duhin gerichtet ſehe, dem Herrn
Hertzog Franz Joſias die Communion geaen Unſern Willen
und auf Unſere Koſten in dem Amte Romhild ſicher wieder her

ſtellen zu konnen.

Wir Unſers Orts haben die Abſicht gar nicht, dem Herrn
Hertzog zu Sachſen-Saalftld hinderlich zu ſehn, ſeine gegen
Uns puncto der pro noſtra Kata geſchehenen Dienſt-Beſer
tzungen in dem Amte Romhild angemaßte Action durch den
Weg Rechtens zu verfolgen: Alleine es muß ſolches nur nicht
coramt ineompetente, ſondern vor dem in Lege fundainen-
tali Unſers Furſtlichen Haußes geordneten competenten Judi.
ce geſchehen: dann ſonſt erwachſen daher ſolche Nullitaten, wel
che das Recht und der jungere ReichsAbſchied inkanabues heiſ

ſet, und dabeh kein Spruch, der ſolchergeſtalt erfolget, beſtehen
ſondern allezeit verworffen, mithiu noch viel weniger jemahls zut

Exeeution gebracht werden kan.

SeGeorr Herkna Kon Iaſiue hat es ſeinem Betragen
4

in der SachſenWeymar wiſchen Tutel· Sache und
der hierbeh Uüs zugefugten Beleidigung lediglich zuzuſchveit
ben, daß Wir die Communication mit Jhme abrumpiret ha
ben, nicht weniger ſeinen kaciſchen btöeccuren zii dancken dat

ih dð

Demſelben die Romhildiſche Communiop aufaek“ iget, u
declariret worden; wie Wit Jbn nicht langer az oenum bry

DVEbehalten kdunten.
4

nüu il  ſt. :ch& 1211

Die von Uns verlangte  heiluug und Aufhebung bel

Commuaraomift  in allen Nezhten gegrundet; ublich, und nach
Zem beh  deuen zjedesnghligen. Anfallenn am Furſtlichen Haufit
Gachſen obſernirten Noconthunn uch dencicherſte rg
den: Ruheſtaud im Amtennonhüda harzuſftellenz aidie  Dntinnoh

amift aber ſau oꝑram: Auſtregis Aoui:etſtarre denmtſſioe
ſupra memurata: berichtiget werden/t iveilen ſlerſteres Unfers
Fuürſtlichen  Maußes Suchſen  Grunð Werfaſſlingn in tallen wor
kommenden Fallen alſo erfordert; an letztere aber per Jatitzuu

1 I ta



ta Cæſarea anteriora Wir expreffe gewieſen worden, um un
ter deren Mediation die Theilung quæſtionirten Amtes mit
einauder vvrzunehmen.

Folglichen hat bey ſolchen Umflandemgnnd da die Com.
munion von Uns einmahl iegitim: aufgerundiget, ad Di-
viſionem riteè provocitet ware, ſlva Juſtitia absque in.-
ſigni gravamine keine neue Commiſſion ad reintroducen-
dam Communionem erkannt werden konnen.

Sondern Wir haben vielmehr ein rechtmaßiges Begeh
ren darinnen an den Kayſerlichen Reichs-Hof-Rath gebracht,
daß derſelbe den Herrn Hertzog von SachſenSaalfeld mit ſei
ner wider Uns erhobenen Klage ab und an den geordneten
FurſtlichSachſiſchen HanßNAustrag verweiſen, auch Jhme
wegen aufgekundigter Gemeitſchafft auflegen mochte, vor die—
ſem Judicio Domus, vder der wieder zu reluſeitirenden ehe
mahligen Kayſerlichen Commiſſion, die Theilung des Amtes
Romhild Hauß Geſetzformig mit Uns zu berichtigen.

Nachdomo auch allen Ekrurfurſten, Furſten und cStanden
an der Aufrechthaltung des Beneficii primæ Inſtantiæ gele
gen iſt, und ztrhem Ende von Jhnen in Anno 1709. in der
NaſſauSaarbruckiſchen Sache ein ſtundhafftes ReichsGut
achten an Jhro Kayſerliche Majeſtat erſtattet worden; Sol
chemnach, ſo offt die ReichsGerichte ſich ermachtigen, einen
ſtatum lmperi hierunter zu beeintrachtigen, daraus ein Gra.
vamen omnium commune entſtehet.

l

uSo haben gir keinen dinſtand nehmen konnen und ſollen,

hd'eſa  bAic  ri
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Grund-Geſetzen abbruchigen Conſequenez es ſeyn werde, wenn
dem Kayſerlichen ReichsHofRath in der gegenwartigen Rom
hüder Sache nach ſeinem Willkuhr zu procediren verſtattet
wurde; Und wenn es demſelben angehen ſollte, Uns ſolcherge—
ſtalten nach denenan SathſenSaalfeldiſchen Abſichten durch
eine neue koſtbare Commitlion wiederum in die alte, verhaß
te, noch Mord und Todtſchlag nach ſich ziehende, auch allen,
ſo gemeinen als Unſern beſondern HaußRechten ſchnurſtracks
zuwider lauffende Communion mit Sachſen-Saalfeld wider
unſern Willen, bloß dieſem Hauße zu gefallen, mit Hintanſe
tzung und Verwerffung allet ERxceptionum, in ſpecie des Fo-
ri Auſtregarum privilegiati, nach eigenem Belieben exccu.

tive zu zwingen.
Vine Hochanſehnliche ReichsVerſammlung hat bereits

in vorangezogener NaſſauSaarbruckiſchen Sache per Con-
cluſum feſtgeſetzet, daß das Beneficium Auſtregarum pri-
mæ Inſtantiæ keinem beſtricket werden ſolle; es ſcheinet aber,
als ob der Kayſerliche Reichs-Hof-Rath dieſes gemeinſame
Concluſum zu einem bloſſen Nichts, oder das keine weitere
Kraſſt hube o tyne guitfftir veriror acucren wolle. Da
hero aber iſt es auch hohe Zeit, ſothauem Begiunen mit Nach
druck zu ſteuern, damit nicht die edelſte Privilegia Statuum lin-
perii, beſonders aber die Jura Auſtregarum verlohren gehen.

ſelbe, Jie belieben, ob commune Intereſſe propter præ-
ſentiſſimum in mora periculum uber dieſe Sache Derb

daß ad ſalvanda Jjura dtaſuum commumia vpie gegen. Uns,
der. gaulterligen Wahl Capitulatibn und. denen ReichsSa
tzungen, auc unſeren lllich S chen Quuk Rechten zuuin

l

wider etſchlichene Coucluſt aufüehoben „olt hey deur wohl

het—



hergehrachten Privſlegio d Jurte Auſtregaruin gelaſſen, deme
entgeten nicht· helchwlhret, Ond Unſer Gegentheil der Herr
Hertzog brau lias zu GachſenSaalfeld angewieſen werden

mdoae/vteth imit Uns ſowohl  wegen feiner vermeyntlichen Be
ſchilerben  als auth der unumganglich nothigen Theiung des

Amts Reomhild  dsratn Auſtregis rioſtræ Bomushr vernch.
mun vber uuch allenfalls quoad Diviſionem Præfecturæ mo-
doi von det hu ·teſuſelcirenden Anno 173. ſchon auf die
Theilung! des Auits Duieſtionis inſtruirt geweſenen Kayhſer
lichen Commiſlionn hie otelie dluellianderſetzung zu gewar

kigen.  eradn aidttta a IJDa endlich nn ſ ſagſerliche RAVs Hof
Kulheſtür iereg ernah nin näe caulſa noch weiter
dadurth an Tag naurieſbe ſich nicht entſehen hat,

r
J

vſt
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 qh von imeh ne  gaces b obtt

Unſertun an das Sur gef aecreditirten Hof- Rath
chei v  gtrum marcarum Argen-
iach. „niungiren, Unſere ob24

gein. Hlighes. u  rep io-nis dem Furſtlich antei vro Notitia zu eom-
municirtn, aüch ce Ria vrufſaas geaen das
vyn runs erhalte kh nurht berolgen können, ſo
aar grhen denle Ktfeibung der aictirteu
Straut zu gre ench i.Aa

D Raun Rerkuter aber ernen Ehtis iun bebwillen Wir Uns ſehr

as

graviretebefinden/ orlen un geſthchaer Rrjection Unſeter
oinſhigeriangetſelbigen an Saalfeld

AWibuolchenv ahneuun te in prdine ad
ñn decretiret worden

tnn guvknnheus qungkgen bonti helat womit  herſteichs

HofRath dieſe Unſere in hoe fratehti ur ßeð: ſalvn trdis
Juribus namrurtlillone aaſi uunzun gleiciannbeſtraf
fen will, —n auein uinn hmi. nr onipfudlich fallt,

Aν

weilen die Unſerm acereditirten Hof Rath jugeſchickte Inhibi-

tiorrderecntaiyßnnnanſerenten dnſinuation Unſerer Ex-
certionum an Gaalfeld keinnn andern onorweck hatte, als22

ni duhuri anueecoctior netl lcihn des anfangs er

X wehn



wehnten Concluſi vom 5. Junii al p. ſorgfultig zu deeliniren/
folglichen ſowohl. auf Seiten Unkerer als Unfers acereditirten
HofRaths aller Argwohn eines Reipects- widrigen Bezei

geus gegen Kayſerliche Majeſtat. und Dem Hochpreißlichen
ReichsHofRath von ſelhſten wegfallt, dagegen aber die neue

boch
unleidentteuhe Anmaßung letztgedachten od ſten ReichsGe
richts uber Furſten und Stande, auch deren acereditirte Pa
the nach Gefalien zu gebiethen, deſto ſtarcket in die Augen leuch ta

tet: So haben Wir ſchließlich keinen t h tr
mgang ne men onnen, auch dieſen dem gantze ohen Jurein- Stand ſehr præ-

judieirlicheit Paſſurn offtirwehnten ReichsGerichts Vinern
Gochan ilichen Reiens/Vertanmilung zugleich mit auzuzei
gen, die onerren und Wieſeben Abet auch noch fernet ſu erſu
chen, in Betrachtung das ks jne Eonlequenz- volle Gacht
ware, wann die von venen tiniis Iniperii an das Kanſerli
che HofLager aeccredhtitte! geuthe ſo ſchlechterdings unſb aus

Al

ſo unerheblicheit Rätionibus der Lxcitationi des FPiſcalis auch
denen duraus entſpringenden  Ablen Fol erungen expoviret
ſchn ſollten: in denen ratiorie der vorhet rehenden HauptSa
che eheſtens zu erſtattenden Wetichten zuareich mit alir bie Ab

ſtellung viere α fre ath c vhne Urſa
tet

JVV
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und zur Sicherheit Dero an das Kayſerliche Hof? Laaur ac

che extenuditenden en ucheß ved F calat Amtes anutra
gei; damik auch dießtane octs zur Ehrk fmmilicher dtatuuiri

iſt

areditirten Rathe Crforperlicht. gfr  anntigen Yaiche BButit Fiachten in caula pringalunit cuerſetei warhen ndsn

d Wie tklerv ngula per expreſi
r ν  ν A n

eQoben zu Erweiſi Fe ſhaft burteit auch gün
ſtig und glaigen Willen ſheieit.  Matrimn granckſuntb am
Mayn, den 7, april. I7l.i ac.

ie crin diaht. act
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So sS h  ro. uuiltWenen Goch und ohlwürdigen Zoch ĩ
D

auf C

ſfurwahrendem Reichs Tag bevollmachtigten Va—
then, Bothſchafftern und Geſandten.

7 Regenſpurg.2
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